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Vorstand, Geschäftsstelle 
und Mitglieder

Die Hauptversammlung vom 24. Juni 2020  
in der Kinemathek/Lichtspiel Bern wurde 
hybrid durchgeführt, vor Ort unter Einhal-
tung der Corona-Schutzmassnahmen oder 
via Live-Stream. Per Chat-Funktion konnten 
Fragen gestellt und an den Abstimmungen 
teilgenommen werden. Das Apéro fand 
anschliessend an der frischen Luft im Hof 
des Ryff-Areals statt. Bis spät in die Nacht 
wurde diskutiert und die Möglichkeit des 
Wiederzusammenseins genossen. 
 Die Hauptversammlung bestätigte den 
Vorstand: Stefan Eichenberger, David 
Fonjallaz, Jasmin Gordon, Simon Huber, 
Anna Magdalena Linder, Michael Steiger, 

Christian Wehrlin und die seit 2019 amtie-
rende Präsidentin Reta Guetg. Die Ge-
schäftsstelle ist mit einem 60%-Pensum seit 
Mai 2016 mit Anna Rossing besetzt.
 2020 hatte der Verein 239 Mitglieder 
(2019: 233): 213 Einzelmitglieder, 16 Produk-
tionsfirmen, ein Materialverleih, ein Filmca-
tering und acht Kinos/Filmfestivals. 
 Noch vor der Pandemie konnte sich der 
Vorstand am 18. Februar 2020 zu einer 
ganztägigen Retraite treffen. Drei der sechs 
Vorstandssitzungen konnten 2020 physisch 
durchgeführt werden, die anderen virtuell.

Berner Filmförderung: 
Überarbeitung Richtlinien
Am 6. Januar 2020 traten die neuen Richt-
linien zur Auswertungsförderung in Kraft. 
Umgehend wurde im Amt für Kultur des 
Kantons Bern mit der Überarbeitung der 
restlichen Richtlinien begonnen. In diesem 
Prozess federführend sind Sibylle Birrer 
(Vorsteherin Abteilung Kulturförderung), 
Anne Jäggi (im Stab von Sibylle Birrer), 
Christine Wyss (Leiterin Geschäftsstelle der 
Kulturkommissionen) und Zdenka Vapenik 
(Berner Filmförderung). In einem ersten 
Schritt wurden ExpertInnen zu Einzelgesprä-
chen eingeladen und eine Auslegeordnung 
der Themen vorgenommen. In einem zweiten 
Schritt wurde eine Arbeitsgruppe konstitu-
iert, die sich aus folgenden fünf externen 
Personen zusammensetzt: Stefan Eichenber-
ger (Spielfilmproduzent Kanton Bern), Maja 
Gehrig (Stiftungsrätin Zürcher Filmstiftung, 
Kopräsidentin GSFA, Animationsfilmerin), 
Reta Guetg (Präsidentin Bern für den Film), 
Markus Heiniger (Berner Filmkommission) 
und Simon König (Beauftragter für Kulturpro-
jekte – Bildende Kunst, Film und Medien-
kunst – Basel Stadt). Die Arbeitsgruppe traf 
sich 2020 zu drei Sitzungen. Im Sommer 
2021 sollen die neuen Richtlinien in Kraft 
treten.
 Bern für den Film forderte bereits 2017 
die Konstituierung einer Strategiegruppe, 
welche die Überarbeitung der Richtlinien 
vorbereitet. Im Sommer 2018 liess Bern für 
den Film dem Amt ein Grundlagenpapier zum 
Überarbeitungsbedarf der Förderrichtlinien 
mit folgenden Inhalten zukommen: Zulas-
sung von Projektentwicklungsbeiträgen für 
Animationsfilme, Überarbeitung der Unter-
stützung für Projektentwicklung als Reaktion 
auf die Abschaffung der BAK-Treatment-För-
derung (Orientierung am gestaffelten Modell 
der Zürcher Filmstiftung), Unterstützung von 

seriellen Formaten. Zudem formulierten wir 
den Wunsch nach einer Intensivierung des 
Austauschs zwischen der Branche und dem 
Amt sowie einer stärkeren Einbindung der 
Filmkommission. Im vergangenen Jahr hat 
Bern für den Film die Mitglieder zudem via 
Mailing und im persönlichen Gespräch via 
Geschäftsstelle aufgefordert, uns ihre 
Anliegen mitzuteilen. Die daraus gewonnen 
Inputs konnte die Geschäftsstelle und der 
Vorstand gegenüber dem Amt für Kultur 
einbringen.

Berner Filmförderung:
Austauschtreffen
Bern für den Film wurde vom Amt für Kultur 
jeweils zu einem jährlichen Austauschtreffen 
eingeladen. Diese sollen in Zukunft auf 
mehrere Termine im Jahr erweitert werden. 
Das Amt kommt somit dem Wunsch von Bern 
für den Film nach einer Intensivierung des 
Austauschs zwischen der Branche und dem 
Amt nach. 2020 wurden drei Termine 
vereinbart: Im Januar, Juni und Oktober, 
wobei der letzte Termin abgesagt werden 
musste. An den Treffen anwesend waren 
jeweils Sibylle Birrer (Vorsteherin Abteilung 
Kulturförderung), Anne Jäggi (im Stab von 
Sibylle Birrer und Zdenka Vapenik (Berner 
Filmförderung) sowie eine Delegation von 
Bern für den Film. Am Treffen im Januar lag 
der Schwerpunkt auf der Überarbeitung der 
Richtlinien, im Juni auf Corona.

Berner Filmförderung: 
Treffen mit Regierungsrätin  
Christine Häsler
Auf die Initiative von Bern für den Film 
wurden wir am 31. August 2020 von Christine 
Häsler zu einem Treffen eingeladen. Mit 
dabei waren Marcel Cuttat (Generalsekretär), 
Aldo Dalla Piazza (Stellvertretender General-
sekretär, französischsprachiger Kantonsteil), 
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Hans-Ullrich Glarner (Vorsteher Amt für 
Kultur), Sibylle Birrer (Vorsteherin Abteilung 
Kulturförderung). Die Delegation von Bern 
für den Film setzte sich aus Reta Guetg, 
Anna Linder und Anna Rossing zusammen. 
Während 45 Minuten hatten wir Zeit, uns 
auszutauschen.
 Die VertreterInnen vom Amt informierten 
über den Stand der Überarbeitung der 
Richtlinien der Berner Filmförderung und 
über die Covid-Hilfsmassnahmen. Bern für 
den Film informierte darüber, was die 
Pandemie für die Filmschaffenden bedeutet 
und dass die Hilfsmassnahmen auch nach 
der Pandemie zwingend Bestand haben 
müssen, da die Auswirkungen teils erst 
später zu tragen kommen. In einem dritten 
Teil wurde über Umbrüche in der Filmbran-
che infolge Digitalisierung gesprochen und 
die Bedeutung für den Förderakzent Film im 
Kanton Bern.

Lobbyarbeit 
Bern für den Film informiert den Grossrat 
und die Regierung des Kantons Bern über 
das aktuelle Filmschaffen und lädt zu 
Kinopremieren, Spezialvorstellungen und 
Drehbesuchen ein, wenn sich die Gelegen-
heit dazu bietet. 

→ Zustellung des Flyers «Berner Filme  
an den Solothurner Filmtagen 2020»  
per Briefpost anfangs Jahr.

→ Einladung zum Set-Besuch des Kino-
spielfilms Aller Tage Abend von Felix Tissi 
am 10. Juni. Der Dreh musste aufgrund 
der Corona-Schutzmassnahmen abgebro-
chen und der Besuch kurzfristig abgesagt 
werden. 

→ Zustellung des Programmkatalogs der  
3. Edition von BE MOVIE per Briefpost.

Corona-Pandemie
Während dem ersten Jahr der Pandemie ver- 
suchte Bern für den Film seit dem 16. März, 
die Mitglieder über die sich stetig ändernden 
Unterstützungsmassnahmen und Covid-
Schutzmassnahmen auf dem Laufenden zu 
halten. Neue Informationen wurden kontinu-
ierlich zusammengetragen, auf der Webite 
aktualisiert und den Mitgliedern in Form von 
neun Spezialnewsletter zugeschickt. 
 Durch den Ausfall der monatlichen 
Branchentreffen war der direkte Kontakt zu 
Mitgliedern nicht mehr gewährleistet. Die 
Geschäftsstelle und der Vorstand versuchten 
dennoch, in Kontakt zu den Mitgliedern zu 
bleiben und das Wissen um deren Situation 
zusammenzutragen. Um die Lage besser 
eruieren zu können, wurde im August eine 
Umfrage per Google-Docs an alle Mitglieder 
verschickt. 60 Einzelmitglieder und 21 
Unternehmen nahmen an der Umfrage teil.  
Für diesen starken Rücklauf waren wir sehr 
dankbar. Die Auswertung der Umfrage diente 
uns auch als Grundlage für das Gespräch  
mit der Regierungsrätin Christine Häsler am  
31. August. Bereits seit März war Bern für 
den Film sporadisch in Austausch mit 
Vertreterinnen des Amtes für Kultur des 
Kantons Bern. Das nicht alle Kultursparten 
in solch engem Austausch standen, wurde 
uns an der Online-Table-Ronde am 17. 
November klar, zu dem das Amt für Kultur 
VertreterInnen aller Sparten einlud. 
 Wie die Geschäftsstelle dieses spe- 
zielle Jahr erlebte, erzählt Anna Rossing  
im ↗ Interview mit dem Bieler Tagblatt im 
Januar 2021.

Am 30. November luden über 60 Berner 
Kulturinstitutionen – darunter auch Bern für 
den Film – zur Protestaktion «Kulturschwei-
gen: Lichterkette der Berner Kultur» entlang 
des rechten Aarebogens ein. An jenem 

Montagabend bildeten unzählige Kultur-
schaffende eine strahlende Lichterkette vom 
Botanischen Garten bis zum Schwellenmät-
teli und brachten damit ihren Unmut zum 
Ausdruck. Trotz erfolgreichen Schutzkonzep-
ten der KulturveranstalterInnen brachte der 
Kanton Bern mit restriktiven Schutzregelun-
gen die Kultur zum Schweigen, während für 
Wirtschaftsbetriebe inklusive Gastronomie 
andere Massstäbe galten. Der Kultur wurde 
somit die Systemrelevanz abgesprochen, was 
für viele Kulturschaffende auch eine existen-
zielle Bedrohung bedeutet.

Filmoffice Hauptstadtregion 
Wie in anderen Regionen der Schweiz –  
Ticino Film Commission oder Film Commis-
sion Zurich – sollte auch in der Region Bern 
eine ähnliche Stelle initiiert werden mit dem 
Ziel, auswärtig finanzierte Produktionen in 
die Region zu holen, sie innerhalb eines 
abgesteckten Rahmens bei den Dreharbeiten 
zu unterstützen und lokale Filmschaffende 
zu vermitteln. Gleichzeitig sollte die Stelle 
Ansprechpartnerin für Behörden und private 
Dienstleister werden, die mit Filmproduktio-
nen zusammenarbeiten.
 2017 ist es gelungen, den Verein Haupt-
stadtregion (HRS) für die Idee zu gewinnen. 
Der Verein vertritt die Kantone Bern, Frei-
burg, Neuenburg, Solothurn und Wallis sowie 
mehrere Städte, Gemeinden und Regional-
organisationen. Die HRS übernahm die 
politische Arbeit zur Realisierung der Idee 
und liess 2018 eine Machbarkeitsstudie von 
der Hochschule für Wirtschaft Fribourg 
durchführen. Das nun interkantonale und 
zweisprachige Referenzprojekt zur Standort-
Wirtschaftsförderung wurde in Filmoffice 
Hauptstadtregion umbenannt. Beni Lehmann 
und Andreas Choffat erhielten im Herbst 
2019 vom Vorstand HRS das Mandat zur 
Ausarbeitung eines Detailkonzeptes. Bern für 

den Film hat sich im Frühling 2020 an 
dessen Vernehmlassung beteiligt. Leider 
beschloss die HRS, das Projekt Filmoffice 
Hauptstadtregion vorerst nicht weiter zu 
weiterzuverfolgen. Bern für den Film bleibt 
also bis zu einer anzustrebenden Gründung 
eines Filmoffices weiterhin die erste Anlauf-
stelle betreffend Dreharbeiten.
 Ergänzend zu Initiativen auf regionaler 
Ebene initiierte CinéSuisse eine Film 
Commission auf eidgenössischer Ebene. 
Eingeladen wurde 2019 zu zwei Initialsitzun-
gen und am 22. Oktober 2020 zur Grün-
dungsversammlung des Verbandes Film 
Commission Switzerland. Bern für den Film 
war an allen Treffen dabei.



Promotion und  
Information 

Aktivitäten
Folgende Tätigkeiten und Funktionen 
wurden im Vereinsjahr 2020 fortgeführt:

→ Drehscheibe für alle Fragen  
rund um den Berner Film

→ Pflege der Film-, Personen- und Firmen-
datenbanken der Webseite bernfilm.ch 
und bernfuerdenfilm.ch

→ Aktualisierung der Mitteilungen auf  
der Webseite ↗ bernfuerdenfilm.ch

→ Bewirtschaftung der Sozialen Medien: 
Facebook, Twitter, Instagram

→ Monats-Newsletter, 12 Ausgaben.  
Dieser Newsletter kann über die Webseite 
bernfuerdenfilm.ch abonniert werden.

→ Ticketverlosungen für Premieren und 
anderen Spezialvorstellungen von Berner 
Filmen per Spezial-Newsletter, gleicher 
Verteiler wie Monats-Newsletter (Contra-
dict Vorpremiere 29. Januar im Kino Rex 
Bern/Von der Rolle Vorpremiere 27. 
Februar im cinéClub Bern/Retrospektive 
Heidi Specogna 6. März im Kino Rex 
Bern, Absage wegen Corona/Kurzfilm-
nacht in Bern und Biel 27. & 28. März, 
Absage wegen Corona)

→ Ticketverlosung per Mitglieder- 
Newsletter (Der Spiegel 19. Januar  
in der Cinématte)

→ Erstellung des Flyers «Berner Filme  
an den Solothurner Filmtagen 2020»

→ Präsenz an den wichtigen nationalen  
und kantonalen Festivals 

→ In Zusammenarbeit mit Bern für den  
Film wurden anlässlich der 4. Edition des 
Open-Air Kino im Kocherpark Bern zwei 
Kurzfilme gezeigt: Warum Schnecken 
keine Beine haben von Aline Höchli und 
Tote Tiere von David Oesch und Remo 
Rickenbacher. Bern für den Film wurde 
als Partner auf der Webseite erwähnt und 
der Trailer von BE MOVIE 2020 wurde vor 
den Filmen gezeigt.

Berner Filme online
Während des Lockdows im Frühling 2020 
stellte Bern für den Film eine Liste von 
Berner Filmen zusammen, die stetig aktuali-
siert und in den Monats-Newslettern einem 
breiten Publikum präsentiert wurde.

Bernfilm goes Insta
Der Instagram-Account von Bern für den Film 
wurde an der GV 2019 den Mitgliedern 
übergeben. Jeden Monat erhält ein anderes 
Mitglied den Zugang und bewirtschaftet den 
Account. Die Mitglieder sind frei in der 
Gestaltung, können Einblicke in ihre Arbeit 
geben und thematisieren, was sie zurzeit 
beschäftigt. Wer den Account hostet, wird 
vorab im Monats-Newsletter angekündigt. 



Berner Kurzfilm auf Journal B
Im Artikel vom 7. Oktober des Berner 
Online-Magazin Journal B kündigt Lucie 
Bader die Zusammenarbeit mit Bern für den 
Film an:

«Der Form wegen müssen Kurzfilme konzis 
sein. Die kurze Narration ist eine Gratwande-
rung, ist schnörkelloses Erzählen, und 
gleichzeitig ist es Poesie. Kurzfilme gibt es in 
allen Genres. Es finden sich packende, kurze 
Dokumentarfilme, eindringliche Essays, 
visuell ausgeklügelte Experimentalfilme, 
fiktive Dramen und Komödien bis hin zum 
computeranimierten Zeichentrickfilm alle 
möglichen künstlerischen Gestaltungsfor-
men. Kurzfilme sind oft sehr aufwändig und 
phantasievoll gestaltet. Die Kreativität und 
das Herzblut, welches die MacherInnen in 
ihre Arbeit stecken, sind spürbar. Ihr 
Publikum erreichen sie an Kurzfilmfestivals 
und auf Online-Plattformen, kaum noch im 
Kino oder im Fernsehprogramm. Das ist das 
Schöne am Kurzfilm: Man kann beim zweiten 
Anschauen noch mehr Details und Zusam-
menhänge entdecken. Online kann der Film 
auch gestoppt werden, vor- und zurückge-
fahren werden. Deshalb passen Kurzfilm und 

Onlinemedium so gut zusammen. Und 
deshalb haben Bern für den Film und Journal 
B beschlossen, zusammenzuarbeiten und 
zweiwöchentlich einen Berner Kurzfilm 
vorzustellen.»

Bern für den Film kuratiert die Auswahl der 
Kurzfilme und verfasst zu den Filmen jeweils 
einen kurzen redaktionellen Artikel, die auf 
Journal B publiziert werden. Im Monats-
Newsletter von Bern für den Film wiederum 
wird jeweils auf die neuesten Artikel in der 
Rubrik «Der Berner Kurzfilm» von Journal B 
hingewiesen. 

Den Anfang machte im Oktober In a nutshell 
von Fabio Friedli & YK Animation Studio, 
gefolgt von Warum Schnecken keine Beine 
haben von Aline Höchli, Tote Tiere von David 
Oesch und Remo Rickenbacher, der Serie 
Innen-Sicht von Jan Mühlethaler und 
Glückstoucher von Alain Guillebau. 

BE MOVIE 
Das Wochenende des Berner Films 
Die 3. Ausgabe des Berner Filmwochenendes 
BE MOVIE vom 20. bis 22. November bot 
dem Berner Film wiederum eine einzigartige 
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Plattform, sich in seiner Vielfalt zu präsentie-
ren.  Mit 2’700 Online-Streamings und 241 
verkauften Filmpässen stiess die Veranstal-
tung auf grosses Interesse beim Publikum – 
dies, obschon die Kinovorstellungen kurzfris-
tig abgesagt werden mussten und die Filme 
nur über die Online-Plattform geschaut 

werden konnten. Die Schliessung aller Kinos 
im Kanton Bern erfolgte am 23. Oktober per 
Entscheid des Regierungsrates aufgrund der 
epidemiologischen Lage in der Region.
 BE MOVIE präsentierte 14 von der 
Filmpreisjury ausgewählte Filme – 4 lange 
und 10 kurze: Im Fokusprogramm unter dem 



 Die Podiumsdiskussion zum Thema 
Animationsfilmschaffen in Bern mit Claudia 
Röthlin (Tiny Giant GmbH), Jochen Ehmann 
(Schattenkabinett GmbH), Joder von Rotz (YK 
Animation Studio GmbH) und Carole Bag-
noud (Bundesamt für Kultur, Sektion Film), 
moderiert von Katja Morand fand wie geplant 
in der Kinemathek/Lichtspiel statt, einfach 
ohne Publikum, und wurde per Stream über 
Vimeo und Facebook live übertragen.
 Die Einführung der Animatorin Martine 
Ulmer über ihre Arbeit und ihre Mitarbeit an 
der Grossproduktion Les Hirondelles du 
Kaboul, die vor der Vorstellung des Films in 
der Kinemathek/Lichspiel geplant gewesen 
war, wurde vorproduziert. Das 15-minütige 
Video konnte über die Streaming-Plattform 
geschaut werden.
 Die mit 1’200 Franken dotierten Publi-
kumspreise, gesponsert vom Verein Ciné-
Bern, gehen in der Kategorie Langfilm an  
Der Bär in mir von Roman Droux und in der 
Kategorie Kurzfilm an Warum Schnecken 
keine Beine haben von Aline Höchli. Die 
Filme werden anlässlich der öffentlichen 
Preisverleihung in der Kinemathek/Licht-

spiel noch einmal in Anwesenheit der 
Filmschaffenden zu sehen sein – sobald die 
Kinos wieder geöffnet sind.
 Bern für den Film organisierte im Auftrag 
vom Amt für Kultur des Kantons Bern BE 
MOVIE 2020. Die Leitung hatte bis Ende 
September Jela Škerlak inne, danach Anna 
Rossing. Die Arbeitsgruppe des Vorstands 
von Bern für den Film setzt sich aus Reta 
Guetg, David Fonjallaz und Jasmin Gordon 
zusammen. Aline Höchli konzipierte das 
Fokusprogramm. Manuela Leuenberger 
organisierte den Trickfilm-Workshop und war 
an der Planung des kurzfristig ausgebauten 
Online-Programms beteiligt. Lula Pergoletti 
übernahm die Medienarbeit und Kim 
Odermatt kümmerte sich um die Sozialen 
Medien. Studio Flux war für die Grafik 
zuständig, während das Atelier Jaune das 
Hosting und Aktualisierungsarbeiten an der 
Website übernahm. Das Streaming, der 
Verkauf der Online-Filmpässe und die 
Auswertung des Publikumspreises wurden 
von Matthias Bürcher von artfilm.ch organi-
siert. Wir danken allen Beteiligten für die 
gute Zusammenarbeit.

Motto «Bern animiert!», dass ich dem 
lokalen Animationsfilmschaffen widmete, 
gab es weitere Filme zu entdecken. Das 
Berner Animationsfilmschaffen feiert an 
Filmfestivals und in Kinos auf der ganzen 
Welt Erfolge. So feierte 2020 Der kleine 
Vogel und die Bienen von Lena von Döhren 
an der Berlinale seine Premiere; Lachsmän-
ner von Joel Hofmann, Veronica L. Montaño 
und Manuela Leuenberger gewann den Preis 
für den besten Schweizer Nachwuchsfilm am 
Festival Locarno; und Warum Schnecken 
keine Beine haben von Aline Höchli begeis-
terte das Publikum von Toronto über 
Warschau und Clermond-Ferrand bis nach 
Seoul. Unbemerkt von der grossen Öffent-
lichkeit hat sich Bern in den letzten zehn 
Jahren zu einem Hot Spot für den Anima-
tionsfilm entwickelt. 
 Die geplante Ausstellung und das 
Kinderfilmprogramm im Lichtspiel mussten 
wegen den vom Kanton verordneten 
Corona-Schutzmassnahmen abgesagt 
werden. Der Trickfilm-Workshop für 
7 – 12-Jährige konnte hingegen erfolgreich 
durchgeführt werden.

 Kurzfristig wurde das Online-Angebot 
ausgebaut: Die Webseite wurde mit dem 
Menüpunkt «Familienprogramm» erweitert, 
unter welchem eine Anleitung zum Drehen 
von Stop-Motion-Filmen zuhause sowie 
Links zu guten Gratis-Animations-Program-
men und Tutorials zu finden waren. Neun 
Filme aus dem Kinderfilmprogramm, das in 
der Kinemathek/Lichtspiel hätte gezeigt 
werden sollen, wurden zusätzlich auf der 
Streaming-Plattform angeboten. Somit 
standen 13 Kurzfilme ohne Altersbeschrän-
kung zur Verfügung. Auf dieses erweiterte 
Angebot für Familien haben wir mit einem 
Kleber hingewiesen, den wir kurzfristig auf 
den Print-Produkten anbrachten.



Ebenfalls bedanken wir uns herzlich  
bei den 11 involvierten Spielstellen, die 
kurzfristig ihre von langer Hand geplanten 
Vorstellungen absagen mussten und über 
ihre Plattformen und Kanäle auf das Online- 
Angebot von BE MOVIE hinwiesen: Die 
Berner Stadtkinos, die Cinématte, das Kino 
REX, das Kino in der Reitschule und die 
Kinemathek/Lichtspiel, wie auch das 
Filmpodium Biel/Bienne, das Kino Laupen, 
das Kino Meiringen und das Kino im 
Schloss Oberhofen, Chrämerhuus Filmnäch-
te im Kino Scala Langenthal, das Café Bar 
Mokka Thun und die Zwischennutzung 
Blago Bung Interlaken. Erstmals dabei war 
das Chino Worb.

Branchentreff «Film am Dienstag»
Im ersten Jahr der Corona-Pandemie war es 
uns möglich, drei von neun geplanten Treffen 
durchzuführen: 

→ 5. Februar bei der Konzept-  
und Kreativagentur Efentwell! am 
Lagerweg 8 in Bern.

Kaspar Kilchenmann und Leo Matkovic 
lieben und kreieren Videoproduktionen, 
Animationen lllustrationen und Grafikdesign, 
sie erzählten uns von ihrer langjährigen 
Zusammenarbeit und wie sie 2006 Efent-
well! gründeten. 

→ 3. März bei Fabian Steiner im Cowork- 
ingspace Effinger an der Effingerstrasse 
10 in Bern. 

Fabian Steiner stellte uns die Plattform  
Cine.Equipement vor, die er mitbegründet  
hat und gab uns Einblick in sein Studio  
und die Arbeit der Bildbearbeitung.

→ 1. September Grillabend bei DokLab  
an der Gerberngasse 34A in Bern. 

Die Produktionsfirma gab Einblicke in die 
laufenden Projekte und lud zum Grillznacht 
im schönen Garten des Ateliers ein.

Vernetzung und  
Vermittlung 

Konzept- und Kreativagentur Efentwell!

Fabian Steiner, Coworkingspace Effinger

DokLab

Auch das Kino im Schloss Oberhofen  
musste seine Türen schiessen



Veranstaltungen 
→ FilmRegioBrunch an den Solothurner 

Filmtagen, 24. Januar 2020

Die dritte Ausgabe des FilmRegioBrunch an 
den Solothurner Filmtagen wurde von Bern 
für den Film gemeinsam mit den anderen 
regionalen Vereinen AFAT, Balimage, Film 
Zentralschweiz, Fonction:cinéma und Zürich 
für den Film organisiert. Die Veranstaltung 
wurde im Programm der Solothurner 
Filmtage angekündigt, war auf Anmeldung 
und wurde sehr gut besucht. Im Rahmen 
eines Podiumsgespräches zum Thema 
«Chancen und Risiken von interkantonalen 
Koproduktionen» erörtern die Produzentin 
Michela Pini aus dem Tessin und der 

Produzent Cyril Gerber aus Basel das Thema 
interkantonale Zusammenarbeit. Moderiert 
wurde das Podium von Simon Hesse, 
Produzent aus Zürich und Kopräsident von 
Zürich für den Film. Wie in den letzten 
Jahren auch, wurde zu einem Brunch mit 
Züpfe und Spezialitäten aus den sechs 
Regionen eingeladen. 

→ Workshop «Auswertung», 12. Juni 2019 

Der ganztägige Workshop war in Zusammen-
arbeit mit dem CAS Dokumentarfilm der 
HKB in der Kinemathek/Lichtspiel geplant 
und musste aufgrund der Pandemie abge-
sagt werden.

FilmRegioBrunch

Datenbank
Bern für den Film, Balimage, Fonction:ciné-
ma, Film Office Zurich und SSFV befanden 
sich 2017 in der gleichen Situation: alle 
Institutionen waren an der Konzipierung 
einer neuen Datenbank. Mit dem Ziel, 
Synergien zu nutzen, traten die Institutionen 
mit SWISS FILMS in Kontakt. Die Promo-
tionsagentur des Schweizer Filmschaffens 
war zu diesem Zeitpunkt gerade in der 
Umsetzung ihrer neuen Datenbank und sehr 
interessiert daran, Anbindungen der erwähn-
ten Institution zu ermöglichen. 2018 führten 
diese Institutionen unter der Federführung 
von Bern für den Film Bedürfnisanalysen 
durch, die erst untereinander und dann mit 
SWISS FILMS abgeglichen wurden. Ende 
2018 erhielten wir die überraschende 
Rückmeldung von SWISS FILMS, dass eine 
Anbindung zurzeit doch nicht möglich sei. 
Wir wollten mit dem Release der neuen 
Webseite von Bern für den Film nicht warten, 
liessen aber die alte Webseite mit der 
Datenbank vorerst noch online und entwi-
ckelten eine neue Strategie zur Umsetzung 
einer Datenbank, indem wir Partnerschaften 
mit anderen Institutionen abklärten. Beson-
ders unser Pendant aus Basel, der Verein 
Balimage, zeigte Interesse an der gemeinsa-
men Entwicklung einer Datenbank. Diese 
Zusammenarbeit erwies sich in der Evalua-
tion am kosteneffektivsten und effizientes-
ten. Dank der überregionalen Kooperation 
zwischen Bern und Basel können Entwi-
cklungs-, Aufbau- und Unterhaltskosten 
geteilt werden. Und mit lediglich zwei 
Partnern kann das Projekt effizient konzi-
piert und umgesetzt werden; es soll jedoch 
in Zukunft für Anbindungen anderer Institu-
tionen offen sein.
 Im Frühling 2020 stellte Bern für den 
Film erfolgreich Gesuche für Unterstüt-
zungsgelder und holte gemeinsam mit 

Balimage Offerten für die Umsetzung der 
Datenbank ein. Am meisten überzeugte die 
Offerte von Liip und ihr Angebot, das Projekt 
mit Lernenden durchzuführen. Im Juni 
begann Liip mit der Umsetzung der Daten-
bank. Am wöchentlichen «Jour fix» trafen 
sich Bern für den Film und Liip um die von 
Bern für den Film – in Absprache mit Balima-
ge – verfassten Nutzergeschichten zu 
besprechen. In diesen werden Funktionen 
der Datenbank möglichst detailliert aus der 
Perspektive von Nutzergruppen beschrieben. 
Die Nutzergeschichten wiederum werden in 
Sprints zusammengefasst, die dann pro-
grammiert und getestet werden können. Bis 
Ende 2020 konnte der grösste Teil der 
Datenbank bereits programmiert werden.



Berner Filme feiern grosse Erfolge und tragen das Berner Film- 
schaf fen weit in die Welt hinaus. Die Mitglieder von Bern für den 
Film wurden aufgefordert die Festivalteilnahmen und Auszeich- 
nungen ihrer Filme der Geschäftsstelle zu melden. Im entsprechen-
den Monats-Newsletter wurde jeweils auf die Teilnahmen und 
Auszeichnungen hingewiesen.

→ Hier geht’s zur Liste mit Festivals 
und Auszeichnungen 2020

Festivals und  
Auszeichnungen 2020

Premiere von Contradict von Peter Guyer & Thomas Burkhalter,  
Recycled TV Bern an den Solothurner Filmtagen 2020



Bern für den Film 
Berne pour le cinéma
Sandrainstrasse 3
3007 Bern

info@bernfilm.ch
031 558 35 90

→ bernfuerdenfilm.ch

Beyto von Gitta Gsell, →
Lomotion, Bern & Sulaco Film, Basel


